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XI. Zahrhundert vor ung, die nach orientalischen Muftern des XI. und XII. Sahrhunderts
hergeftellt wurden. Sie find in Gouache ausgeführt, die vothe, grüne und blaue Farbe
herrjeht vor. Die Conturen und das Gefälte der Gewänder find derb gezeichnet, während
die Carnation ziemlich gefällig und natürlich erjcheint. Das erfte Blatt zeigt ung Sehova
in feiner Herrlichkeit, das zweite die Verkündigung der Geburt Chriftt. Auf dem dritten
Blatte erblickt man in regelmäßiger Anordnung den Patriarchen Abraham mit den Seelen
der Gläubigen in feinem Schoße. Nach orientalifcher Sitte ift fein Haupt mit einem
Käppchen bededt. Der englifche Gruß ift Gegenftand der Darftellung auf dem vierten
Bilde. Das fünfte Blatt bringt ein Doppelbild. Oben erjcheint Efifabeth auf einem
PBrumfbett. Eine Dienerin reicht der Tabungsbedürftigen Wöchnerin einen Becher. Unten

trägt eine Magd Waffer zu einem

Kübel, in welchem Johannes von

einer Dienerin gebadet wird.

Die Höchfte Blüte erreichte die

mährifche Miniaturmalerei in der

gothifchen Periode, und zwar ing-

befondere im XIV. Jahrhundert, zu

welcher Zeit das Kunftleben in Brag

auch auf Mähren fürdernd einwirkte.

Die Borzüge, welche die Bilder-
handjchriften der Prager Schule aus-

zeichnen, die feine Ornamentif, das

reiche harmonijche Colorit und die

natürliche Yuffaffung, erfcheinen mehr-

fach auch aufmährifchen Bergamenten,
jo 3. ®. in jenem berühmten Coangeliar der Wiener Hofbibliothef, das von Johann
von Troppau, Canonifus in Brünn, illuminirt ımd im Sahre 1368 vollendet wurde.

Nicht weniger als zwanzig Foftbare Bilderhandfchriften aus dem XIV. und
XV. Sahrhundert befitt die Kicchenbibliothef zu St. Jafob in Brimm. Bedeutende
Schäße aus diefer Periode befinden fich im Brünner Stadtarchiv, darumter zwei Bitcher,
deren Bilder an jene des Hamburger Stadtbuches vom Jahre 1497 erinnern. Der ältere
Codex, eine Sammlung der beim Briünner Schöppenrathe geltenden Nechtsgrundfäße,
wurde im Jahre 1365 vom Stadtfchreiber Johann vollendet, die jüngere Bergament-
handfchrift Hingegen im Jahre 1466 vom Stadtjchreiber Wenzel, einem Sohne des
Wenzel von Iglau, zufammengeftellt. In beiden Werfen find die prächtigen Miniaturen
auf Goldgrund gemalt.

 

 

Miniatur R aus demälteften Municipialrecht der Stadt Brünn.


